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Über ein halbes Jahrhundert Handwerk-Engagement
Erstmals eigene Feierstunde der Kammer in Dortmund. Lippstädter Udo Epping, Winfried Junge, Klaus Schubert und Hans Werner Tkotz geehrt

Handwerk und der Ausbil-
dungsleistung unseres Wirt-
schaftsbereichs sehr gescha-
det“.

Besonders würdigte der

rungen.“ Er erinnerte auch
an die Handwerksnovelle
(2004), bei der die Meister-
pflicht in 53 Gewerken abge-
schafft wurde. „Das hat dem

ersten Computers sei eine
dieser tiefgreifenden Ent-
wicklungen. „Die Digitali-
sierung stellt das Handwerk
heute vor neue Herausforde-

Zeit der Meisterprüfungen
zurück: „Vieles, was uns
heute noch beschäftigt,
wurden damals in Gang ge-
bracht.“ Die Erfindung des

KREIS SOEST ■  „Sie haben
das Handwerk über Jahre
nach vorne getragen und im
großen Umfang ausgebil-
det“: Mit diesen Worten hat
Berthold Schröder, Präsi-
dent der auch für den Kreis
Soest zuständigen Hand-
werkskammer Dortmund,
jetzt 27 erfahrenen Hand-
werksmeistern seine Wert-
schätzung entgegen ge-
bracht. Sie Meister waren
mit dem Goldenen oder Dia-
mantenen Meisterbrief aus-
gezeichnet worden. Die Fei-
erstunde fand in dieser
Form zum ersten Mal bei der
Handwerkskammer Dort-
mund statt. Zu den Gratu-
lanten gehörten auch Ver-
treter der fünf Kreishand-
werkerschaften aus dem
Kammerbezirk.

Schröder blickte auf die

Die Handwerkskammer Dortmund ehrte am Freitag auch zwölf Goldene und Diamantene Handwerksmeister aus dem Raum Hellweg-
Lippe – also aus dem Kreis Soest, dem Kreis Unna und der Stadt Hamm. ■  Foto: Buck

Kammer-Präsident die eh-
renamtliche Tätigkeit der
Jubilare. Viele hätten sich
nicht nur im Handwerk,
sondern auch in verschiede-
nen gesellschaftlichen und
sozialen Bereichen über das
normale Maß hinaus enga-
giert. „Das zeigt, dass Ihre
Meisterausbildung Sie nicht
nur fachlich, sondern auch
persönlich weitergebracht
hat.“ Das sei eine Anerken-
nung wert!“

Aus dem Kreis Soest aus-
gezeichnet wurden die Flei-
scher Udo Epping (Lipp-
stadt) und Erich Schulte
(Oestinghausen), die Maurer
Winfried Junge, Klaus Schu-
bert, Hans Werner Tkotz
(alle Lippstadt) und Gott-
fried Schmitz (Soest) sowie
der Elektroinstallateur Hel-
mut Schulte (Soest).

NACHRICHTEN
LIPPSTADT ■  Am morgigen
Dienstag bleibt die Ge-
schäftsstelle der IKK classic
in Lippstadt wegen einer in-
nerbetrieblichen Veranstal-
tung geschlossen; ebenso
jene in Soest, Unna, Werne
und Hamm.

Bundeswehr
stellt sich vor

KREIS SOEST ■  Berufliche
Fragen rund um die Bundes-
wehr werden am Donners-
tag, 28. April, um 15 Uhr im
Berufsinformationszen-
trum der Arbeitsagentur in
Soest (Heinsbergplatz 6) be-
antwortet. Dabei referieren
Karriereberater der Bundes-
wehr in einer ca. zweistün-
digen Veranstaltung zu Kar-
rieremöglichkeiten. Einzel-
termine können unter Tel.
(0 23 81) 3 71 74 11 verein-
bart werden.

Rietberger mit
Fusionsabsichten
Sparkasse vor Zusammenschluss mit Gütersloh

tern, Träger, Kunden sowie
der ganzen Region“, so Hü-
ning. Die Sparkasse Riet-
berg hat neben der Haupt-
stelle fünf Filialen, nämlich
in Mastholte, Bokel, Wester-
wiehe, Varensell und Neu-
enkirchen. „Wir werden ge-
wissenhaft und gründlich
prüfen, welche Chancen
und Risiken ein Zusammen-
gehen der Sparkassen be-
deuten würde“, so Sunder.

Der Verwaltungsrat der
Sparkasse Gütersloh wird
über die Aufnahme von Fu-
sionsgesprächen derweil in
seiner Sitzung am 3. Mai
entscheiden. Die Ergebnisse
der dann wohl startenden
Sondierungsphase sollen im
Sommer dieses Jahres vor-
liegen und im Anschluss in
den Verwaltungsräten erör-
tert werden.

Lippstadt war
ebenfalls im Gespräch

Derweil sollen auch die
Kreissparkasse Wieden-
brück (2,37 Mrd. Euro Bi-
lanzsumme; 360 Mitarbei-
ter) sowie die Sparkasse
Lippstadt (1,5 Mrd. Euro;
270 Mitarbeiter) als Partner
für Rietberg im Gespräch
gewesen sein. Auf Patriot-
Nachfrage bestätigte Spre-
cher Dirk Rabe (Lippstadt),
dass es auf Vorstandsebene
einen losen Austausch als
reines Informationsge-
spräch gegeben habe – aber
weder eine formelle Anfra-
ge noch Fusionsgespräche
oder einen Auftrag dazu.
Das deckt sich mit den Aus-
sagen im Bilanz-Pressege-
spräch Mitte April: Man er-
greife nicht selbst die Initia-
tive, sei aber offen für Ge-
spräche, hieß es da. ■ axs

RIETBERG ■  Die Sparkasse
Rietberg steht vor einer Fu-
sion mit der wesentlich grö-
ßeren Sparkasse Gütersloh.
Der Verwaltungsrat des
Rietberger Instituts hat am
Donnerstagabend in ein-
stimmig seinen Vorsitzen-
den – Bürgermeister Andre-
as Sunder – sowie die Vor-
stände beauftragt, entspre-
chende Gespräche über ei-
nen Zusammenschluss zu
führen. Die Sparkasse Riet-
berg ist dabei mit 107 Mitar-
beitern und einer Bilanz-
summe von 419 Millionen
Euro das kleinere Institut –
das Gütersloher Haus bringt
es nämlich bei fast 400 Mit-
arbeitern auf eine Bilanz-
summe von 1,9 Mrd. Euro.

Vor dem Hintergrund der
anhaltenden Niedrigzins-
phase, steigender regulato-
rischer Anforderungen und
der zunehmenden Digitali-
sierung würden die Sparkas-
sen deutschlandweit auch
auf gemeinsamen Wegen
nach Lösungen suchen, teil-
te die Sparkasse Rietberg
mit. Man habe „mögliche
Optionen zur nachhaltigen
Verbesserung der Leistungs-
fähigkeit“ sondiert und
„erste Gespräche mit der
Sparkasse Gütersloh ge-
führt“, bestätigte Heinz Hü-
ning als Vorstandsvorsit-
zender. Die Vorgespräche
seien ausgesprochen positiv
verlaufen.

„Die Sparkasse Rietberg
handelt aus einer Position
der Stärke und möchte mit
diesem wichtigen Schritt
die strategischen Weichen
für die langfristige Zukunft
stellen. Dies geschieht aus
der Verantwortung des Ver-
waltungsrates und des Vor-
standes gegenüber Mitarbei-

Die Sparkasse Rietberg – hier die Hauptstelle – denkt über eine Fu-
sion mit dem Geldinstitut in Gütersloh nach. ■  Foto: Brunnert

Arbeitslose
 spielen auf
der Bühne

LIPPSTADT ■  In einer einma-
ligen Vorstellung zeigt die
defakto GmbH am morgigen
Dienstag, 26. April, um
19.30 Uhr in der Aula des
Evangelischen Gymnasiums
in Lippstadt die Aufführung
„Loffel – eiskalt erwischt“.
Dabei handelt es sich um das
Ergebnis eines speziellen
Projekts: Das Theaterstück
wurde von Langzeitarbeits-
losen entwickelt und ge-
schrieben – und zwar wäh-
rend einer mehrmonatigen
Projektarbeit aus Jobcoa-
ching und Theaterpädago-
gik (wir berichteten). Ent-
standen sei ein etwa ein-
stündiges Werk freier Im-
provisation voller Spaß und
Aktion, kündigen die Ver-
antwortlichen nun an.

„Der Mann, der
seine Schuhe aß“

Inspiration des Spiels war
demnach das „Rätsel der
Nordwestpassage“, also die
Suche nach einem nördli-
chen Seeweg zwischen Eu-
ropa und Asien und die Ex-
pedition des britischen Po-
larforschers John Franklin
(Spitzname: „der Mann, der
seine Schuhe aß“). Zuletzt
wurden vor zwei Jahren
noch Spuren gefunden. Ori-
entierungslose Weite in
Schnee und Eis, Hunger und
Durst, da habe nur eines ge-
holfen: Der nächste Schritt.
Eingebettet ist die Spielfan-
tasie des Stücks in die Enge
und Zwänge einer fiktiven
klinischen Anstalt, benannt
als „Landesklinik – offenen
forensische Fachabteilung
eingewiesener Labiler“
(kurz: Loffel).

Unterstützt wird der spie-
lerische „Ausbruch“ dieses
defakto-Projekts durch die
Kooperation mit dem Job-
center des Kreises Soest. Der
Eintritt ist frei.

Theaterstück wird am
Dienstagabend gezeigt

Training für
Einkäufer

LIPPSTADT ■  Das IHK-Bil-
dungsinstitut in Lippstadt
bietet am Dienstag, 31. Mai,
ein Intensivtraining für ope-
rative Einkäufer, Neuein-
steiger und Nachwuchskräf-
te im Bereich Einkauf an.
Einkäufer müssten sich
über die Marktentwicklung
informieren, Preisentwick-
lungen verfolgen und Liefe-
rantenmanagement betrei-
ben; auch Projektarbeit
zählt zu den Aufgaben. Nä-
here Infos zu Kosten und
Anmeldungen unter Tel.
(0 29 41) 97 47 20.

Was das Licht über die Sterne verrät
nächsten Schuljahr auch ein Spek-
trokopie-Kurs mit Schülern ge-
plant, verriet Lehrer Ronald
Schünecke.Der Kurs diene der Ori-
entierung für Naturwissenschaf-
ten. Das Thema könne zudem für
Facharbeiten interessant sein.
Nicht zuletzt sei der Kurs eine gute
Vorbereitung für ein Studium und
eine spätere Berufslaufbahn als
Physiker oder Chemiker.

■  Foto: Beule

Zusammensetzung und den phy-
sikalischen Zustand des Körpers
zu, der das Licht aussendet oder
reflektiert, erklärte Koch den Teil-
nehmern. Und die Symbiose aus
Physik und Astronomie machte
sichtlich Spaß: In Kleingruppen
experimentierten die Lehrer
selbst, nahmen zum Beispiel ein
Sonnenspektrum auf und lasen
daran verschiedene Dinge ab. Am
Evangelischen Gymnasium sei im

möchte. „Wir wollen die Lehrer
dazu ermuntern, die Spektrosko-
pie auch selbst zu betreiben und
dann die Begeisterung an die
Schülerinnen und Schüler zu ver-
mitteln“, erklärt Referent Bernd
Koch, Diplom-Physiker aus Wup-
pertal. Die Spektroskopie be-
schäftigt sich mit der Zerlegung
des weißen Lichts in seine Regen-
bogenfarben. Das Spektrum lasse
Rückschlüsse auf die chemische

Wie hoch ist die Temperatur der
Sonne? Und aus welchen chemi-
schen Elementen besteht sie ei-
gentlich? Mit diesen und weiteren
Fragen beschäftigten sich nun 12
Lehrer bei einem Workshop zum
Thema Spektroskopie am Evange-
lischen Gymnasium in Lippstadt.
Ausrichter waren das EG und der
Verein „Stark“, der Schülern na-
turwissenschaftlich-technische
Berufe schmackhaft machen

Die vergessene Heimat
Südwestfalen-Agentur wirbt auch auf Schützenfesten um Rückkehrer

eine interessante Zielgrup-
pe“, sagt Regional-Marke-
tingmanagerin Marie Ting.
„Schließlich kennen sie die
Region und die heimische
Wirtschaft bereits.“ Man
müsse ihnen manchmal
eben die Vorteile der Hei-
mat vor Augen führen. Auf
verschiedenen Plattformen
stellt die Aktion heimische
Arbeitgeber, Jobangebote
und alles zum Thema Kar-
riere vor. Zudem bietet die
Aktion potenziellen Rück-
kehrern ein Willkommens-
Netzwerk mit Ansprech-
partnern zu allen Belangen
– von der Wohnungssuche
bis zu Kita-Plätzen.

Das Projekt „Heimvor-
teil“ ist ein gemeinsames
Projekt des Kreises Soest
und dem Hochsauerland-
kreis sowie der Regional-
agentur Südwestfalen. „Das
Hauptaugenmerk sowie die
Projektleitung liegt aber
beim Hochsauerlandkreis“,
erklärt Sonja Claus von der
Wirtschaftsförderung des
Kreises Soest. Man sei dabei,
das Projekt für den Kreis
Soest zu strukturieren.
Mehr dazu wollte sie aber
noch nicht verraten. ■ kty

KREIS SOEST ■ „Es wäre
schön, wieder in der Heimat
zu arbeiten, aber da gibt es
keine Jobs“ – diesen Satz
hört Marie Ting vom Regio-
nalmarketing der Südwest-
falen-Agentur immer wie-
der von Menschen, die ihre
Heimat verlassen haben,
um ein Studium oder eine
Arbeit in der Fremde aufzu-
nehmen. Um mit den Vor-
urteilen aufzuräumen und
diese Menschen wieder zu-
rück in die Region zu holen,
gibt es nun eine neue Akti-
on, die Heimatgefühle we-
cken soll: Das Projekt
„Heimvorteil“ soll eine
Schnittstelle zu lokalen Un-
ternehmen bieten – und so
manch einen in die Heimat
zurücklocken.

„Viele wohnen zwar nun
in der Fremde, aber zum
Schützenfest kommen sie
alle zurück“, erklärt Sandra
Schmidt von der Wirt-
schaftsförderung des Hoch-
sauerlandkreises, wo das
Projekt bereits vor einem
Jahr gestartet ist und nun
mit einer besonderen Akti-
on weitergeht: Auf 15
Schützenfesten in der Regi-
on sollen potenzielle Heim-

zwinkernd an heimische
Gefilde erinnern sollen.
„Frei nach dem Motto:
Wenn du in der Ferne bist,
vergiss die Heimat nicht“,
wie Schmitt erklärt. An die
Abiturienten wird zudem
eine Box verteilt, die mit
Produkten heimischer Un-
ternehmen gefüllt ist.

„Diejenigen, die woan-
ders arbeiten oder studie-
ren, sind für uns natürlich

kehrer angesprochen wer-
den. Vor einer Fotolein-
wand sollen Bilder mit lusti-
gen Requisiten gemacht
werden, dazu gibt es ein In-
fokärtchen mit dem
Downloadlink, der auf die
Homepage der Aktion
Heimvorteil führt. Außer-
dem liegen in sechs großen
Städten Postkarten mit lo-
ckeren Sprüchen aus, die
die Exil-Sauerländer augen-

„Komma bei mich bei“ und „Geile Typen hier“: Marie Ting (Regio-
nalmarketing-Managerin) und Sandra Schmitt (Hochsauerland-
kreis) mit den Postkarten, die Exil-Südwestfalen augenzwinkernd
an die Heimat erinnern sollen.


